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ten Prinzipien des Verhältnisses zwischen der allgemeinen
Forschungsförderung und der Sonderförderung auszugehen. Das
bedeutet, daß die Hochschulen die für besondere Forschungs¬
vorhaben benötigten Finanzmittel zusätzlich und getrennt er¬
halten.

Hier geht es zunächst um eine Festlegung der Höhe der Grund- Ermittlung des
ausstattung, die die Hochschulen für ihre Forschungstätigkeit da*smiKelbe '
benötigen. Zu diesem Zweck wird die Entwicklung von Mo¬
dellen für die Ermittlung des Sachmittelbedarfs von Fachbe¬
reichen vorgeschlagen (vgl. S. 177 f).

Für die Beurteilung von Ergebnissen solcher Ermittlungen
über die Höhe des Sachmittelbedarfs sollten auch Beträge
herangezogen werden, die sich bezüglich des Forschungsauf¬
wands je Wissenschaftler in Industrieunternehmen ergeben
(vgl. Anlage 10, Beilage, Bd. 2, S. 430 ff.).
Bei der Vorausschätzung des Mittelbedarfs der Hochschulen
muß berücksichtigt werden, daß er wesentlich durch die Ver¬
bindung von Forschung und Lehre beeinflußt wird. Soweit das
wissenschaftliche Personal der Hochschulen an der Forschung
mitwirken soll, muß jeder Personalvermehrung in den Hoch¬
schulen eine Vermehrung der Forschungsmittel folgen, wenn
auf die Dauer die Forschungsbedingungen sich nicht verschlech¬
tern sollen.
Die Vorausschätzung des Mittelbedarfs für die Forschungstä¬
tigkeit der Hochschulen kann sich unter dieser Bedingung an
der Personalplanung orientieren, wenn außerdem die durch
die zunehmende Verfeinerung und Aufwendigkeit der wissen¬
schaftlichen Methoden eintretende Verteuerung berücksichtigt
wird. Zur Quantifizierung des Einflusses des wissenschaftlichen
Fortschritts auf den Mittelbedarf sollte versucht werden, einen
„Verfeinerungsfaktor" zu ermitteln. Ein solcher Faktor soll verfeinemngs-
es erlauben zu messen, wie die Sachausgaben für die For- faktor
schung, bezogen auf den einzelnen Wissenschaftler, auf Grund
der zunehmenden Komplexität der Arbeit, der Methoden und
der Apparate anwachsen 1). Entsprechende Untersuchungen
sollten eingeleitet werden.

b) Schwerpunkte der Forschung
Im Bereich der Schwerpunkte und Sonderforschungsbereiche
gibt es bereits mehrere Ansatzpunkte für eine Vorausschät¬
zung des Mittelbedarfs.

1) Vgl. auch A. V. Cohen and L. N. Ivins, The Sophistication Factor in Science
Expenditure. Science Policy Studies No. 1. London 1967
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Schwerpunkt-
programm der
DFG

Sonder¬
forschungs¬
bereiche

Für den Bedarf im Schwerpunktprogramm der Deutschen
Forschungsgemeinschaft liegt mit dem Grauen Plan III eine
Vorausschätzung bis zum Jahre 1971 vor 1). Die Deutsche
Forschungsgemeinschaft ist zur Zeit damit befaßt, diesen Plan
unter Berücksichtigung der zwischenzeitlich eingetretenen Ver¬
änderungen weiterzuentwickeln.

Im Jahre 1968/69 sind 149 Sonderforschungsbereiche anerkannt
worden. Im Jahre 1970 stehen 63 Millionen DM zur Förderung
von Sonderforschungsbereichen zur Verfügung. Zur Sicherung
der kontinuierlichen Weiterführung des Programms hat der
Wissenschaftsrat am 31. Januar 1970 auf Grund wissenschafts¬
politischer Erwägungen und einer Prüfung der bisher vorlie¬
genden Anträge die Bereitstellung folgender Beträge zur För¬
derung der bisher anerkannten Sonderforschungsbereiche für
notwendig gehalten:

für das Jahr 1971
für das Jahr 1972
für das Jahr 1973
für das Jahr 1974
für das Jahr 1975

120 Millionen DM,
150 Millionen DM,
180 Millionen DM,
200 Millionen DM,
250 Millionen DM.

C. III. Perspektiven künftiger Forschungsplanung

Bisher ist es noch nicht gelungen, den veränderten Verhält¬
nissen entsprechende Forschungskategorien zu entwickeln und
diesen korrespondierende Förderungsmaßnahmen zuzuordnen.
Bei Empfehlungen, die sich auf ein Jahrzehnt beziehen, ist es
unerläßlich, einen Ausblick auf die in der genannten Richtung
liegenden Fragestellungen und die Maßnahmen zu geben, die
alsbald ergriffen werden müssen. Im folgenden wird die Rich¬
tung der ersten Überlegungen angedeutet, die hierzu ange¬
stellt worden sind. Sie beziehen sich auf die Bildung von
Förderungskategorien, auf Maßnahmen der Bestandsaufnahme
und auf die Entwicklung von Kriterien für Prioritätsentschei¬
dungen.

III. 1. Bildung von Förderungskategorien

Eine sinnvolle Planung der Forschung für den Hochschulbe-
reich wird erst möglich, wenn der gesamte Wissenschafts¬
bereich, in dem Forschung stattfindet, erfaßt und strukturiert

1) Deutsche Forschungsgemeinschaft, Aufgaben und Finanzierung III: 1969—1971,
Wiesbaden 1968.

104


	Seite 103
	Seite 104

